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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Leistungsbeschreibung: Grundlage für
verbindliche Einkaufs- und Lieferverträge
Die Leistungsbeschreibung definiert verbindlich, welche Leistungen, Lieferungen oder

Bauleistungen ein Anbieter zu erbringen hat und in welcher Qualität, Menge und Frist. Sie ist das

zentrale Steuerungsdokument zwischen Einkaufsanfrage, Angebot und Vertrag und bildet die

Grundlage für Angebotsvergleich, Auftragserteilung und Abnahme. Je präziser sie formuliert ist,

desto geringer sind Nachtragsrisiken, Streitigkeiten und Mehrkosten im Beschaffungsprozess.

Das Wichtigste in Kürze
• Die Leistungsbeschreibung beschreibt Art, Umfang, Qualität und Bedingungen der zu

beschaffenden Leistung und ist Vertragsbestandteil.

• Grundformen sind die beschreibende (funktionale) und die determinierende (detaillierte)

Leistungsbeschreibung.

• In der Bau- und Anlagenbranche ist das Leistungsverzeichnis (LV) die typische praktische

Umsetzung.

• Klare Leistungsbeschreibungen senken typischerweise Nachtrags- und Change-Risiken erheblich

und verbessern die Vergleichbarkeit von Angeboten.

• Bei Auslandsbeschaffungen sind Grenzen der Leistungsbeschreibung, Incoterms und Themen wie

Verzollung und Ursprungszeugnis mitzudenken.

• Unklare oder widersprüchliche Leistungsbeschreibungen sind eine der häufigsten Ursachen für

Lieferkonflikte und Mehrkosten im Einkauf.

Definition: Leistungsbeschreibung
Die Leistungsbeschreibung ist ein Dokument, das den Umfang einer zu erbringenden Leistung – also

Lieferung, Dienstleistung oder Bau-/Fertigungsleistung – verbindlich festlegt. Sie umfasst in der Regel

Anforderungen an Technik, Qualität, Menge, Termine, Schnittstellen, Dokumentation und Abnahme.

Abgrenzung zu Spezifikation und Pflichtenheft

Der Begriff wird häufig synonym mit Spezifikation verwendet, hat aber einen weiteren Fokus: Die

Spezifikation beschreibt typischerweise technische Eigenschaften eines Produkts, während die

Leistungsbeschreibung zusätzlich organisatorische, logistische und vertragliche Anforderungen

abbildet. Ein Pflichtenheft dagegen dokumentiert, wie ein Anbieter eine bestimmte Aufgabe lösen will,

und entsteht meist erst nach der Anfrage. In der Praxis kann die Leistungsbeschreibung beide Ebenen

verbinden: Sie verweist auf gültige Spezifikationen und Normen und ergänzt diese um Prozess- und

Vertragsanforderungen.

Rechtliche Einordnung

Vertraglich gilt die Leistungsbeschreibung als Grundlage des Schuldverhältnisses: Sie definiert, was als

Vertragserfüllung gilt, und dient bei Streitigkeiten als Auslegungsmaßstab. Fehler in der
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Leistungsbeschreibung können zu Gewährleistungsfragen, Nachträgen oder sogar zur Unwirksamkeit

einzelner Vereinbarungen führen. Öffentliche Auftraggeber müssen zudem vergaberechtliche Vorgaben

beachten, etwa zur transparenten und diskriminierungsfreien Formulierung. Da die rechtliche

Bewertung stark vom Einzelfall abhängt, sollte die verbindliche Fassung stets vertraglich geprüft

werden.

Arten der Leistungsbeschreibung: beschreibend, determinierend
und funktional
Die Wahl der Beschreibungsart bestimmt, wer Fachrisiko und Gestaltungsspielraum trägt. Einkäufer

sollten die Form bewusst wählen und den Anbietern im Teilnahmewettbewerb transparent machen.

Determinierende Leistungsbeschreibung

Die determinierende Leistungsbeschreibung legt Position für Position exakt fest: Material, Maße,

Verfahren, Toleranzen, Prüfumfang. Der Auftraggeber trägt das Planungs- und Fachrisiko, der

Auftragnehmer muss die Vorgaben im Rahmen der Bau- und Werkerfüllung umsetzen. Diese Form

eignet sich für Standardteile, Serienkomponenten und Situationen, in denen die Austauschbarkeit mit

bestehenden Anlagen oder Fertigungsprozessen sichergestellt werden muss. Nachteile sind hoher

Erstellungsaufwand und eingeschränkte Anbieterinnovation.

Beschreibende und funktionale Leistungsbeschreibung

Die beschreibende Leistungsbeschreibung gibt Eigenschaften und Verfahren vor, ohne die Lösung

vorwegzunehmen; die funktionale Variante beschreibt nur das Ziel, etwa eine Verfügbarkeit,

Durchsatzleistung oder Lebensdauer. Damit geht das Planungsrisiko teilweise oder vollständig auf den

Auftragnehmer über, der maßgebliche Planungsleistungen erbringt. Diese Form fördert

Anbieterlösungen und passt gut zum Innovationsmanagement im Einkauf. Voraussetzung ist eine klare

Lastenheft-Logik mit messbaren Abnahmekriterien, sonst drohen Auslegungskonflikte.

Aufbau und Methoden: die Leistungsbeschreibung praxisnah
erstellen
Eine belastbare Leistungsbeschreibung folgt einer systematischen Struktur und wird idealerweise

interdisziplinär – mit Technik, Qualität, Logistik und Einkauf – erstellt. Sie entsteht meist aus einem

Lastenheft und wird im Rahmen der Angebotsanfrage an Anbieter übersendet.

Typische Gliederung

Bewährt hat sich eine Gliederung mit these Bausteinen: Leistungsgegenstand und Umfang, technische

Anforderungen und Normen, Qualitäts- und Prüfanforderungen, Mengen und Liefertermin, Verpackung

und Transport, Dokumentation, Abnahme- und Abrechnungsmodalitäten sowie Gewährleistung. Bei

internationalen Beschaffungen kommen Regeln zu Incoterms, Verzollung, Ursprungspräferenz und

Lieferanten-ESG-Anforderungen hinzu. Jede Anforderung sollte prüfbar formuliert sein – „gute Qualität“

ist keine Anforderung, „Restriktionsgrenze nach betrieblichem Werkstoffkatalog“ dagegen schon.

Beschreibende vs. normative Formulierungen

Erfahrene Einkäufer nutzen eine Mischform: Kernaufforderungen werden als Soll-Leistungen (müssen)

formuliert, optionale Elemente als Kann-Leistungen, Anregungen klar als solche gekennzeichnet.
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Widersprüche zwischen Text, Zeichnungen und Normverweisen sind auszuschließen; üblich ist eine

Rangfolge, welche Dokument gilt, wenn Konflikte auftreten. Änderungen laufen formal über

Änderungsaufträge mit Preis- und Terminauswirkung – so bleibt die Contract Compliance zwischen

Vertrag und tatsächlicher Leistung messbar.

Wichtige KPIs und Prüfmethoden rund um die
Leistungsbeschreibung
Die Qualität einer Leistungsbeschreibung zeigt sich erst in der Umsetzung. Kennzahlen und

systematische Prüfungen helfen, Lücken früh zu erkennen und Anbieterleistung objektiv zu bewerten.

Kennzahlen für Nachtrags- und Qualitätsrisiken

Zentrale Messgrößen sind die Nachtragsquote (Anteil der Aufträge mit Änderungen gegenüber dem

Basisvertrag), der Anteil von Änderungen, die auf unklare Leistungsbeschreibung zurückgehen, sowie

die Erstabnahmequote ohne Beanstandung. In der Lieferantenbewertung spiegelt die Supplier

Scorecard, ob vereinbarte Anforderungen zu Termin, Menge und Qualität dauerhaft erfüllt werden. Eine

hohe Three-Way-Match-Rate zeigt, dass Bestellung, Wareneingang und Rechnung mit der

beschriebenen Leistung übereinstimmen.

Prüf- und Abnahmeprozesse

Vor Auftragserteilung erfolgt die Angebotsprüfung: Deckt sich das Angebot vollständig mit der

Leistungsbeschreibung oder weichen Umfang, Alternativen und Annahmen ab? Bei laufender Lieferung

stützt sich der Wareneingang auf definierte Prüfmerkmale und Dokumentationsanforderungen; bei

Teillieferung und Restmenge wird der Vertragsumfang über offene Posten nachgehalten. Bei komplexen

Leistungen ist ein Abnahmeprotokoll mit dokumentierten Mängeln und Fristen Standard – erst die

Abnahme stellt typischerweise den Übergang zur Gewährleistungsphase her.

Risiken, Kontrollen und vertragliche Absicherung
Die häufigsten Probleme entstehen durch Unvollständigkeit, Widersprüche und fehlende

Änderungsdisziplin. Kontrollen und Absicherungen reduzieren diese Risiken systematisch.

Typische Risiken

Unvollständige Angaben führen zu Nachfragen, Verzögerungen und nachträglichem Preisdruck;

widersprüchliche Anforderungen zu Auslegungsstreitigkeiten; zu enge Marktvorgaben schränken den

Teilnahmewettbewerb ein oder wirken diskriminierend. Beileistungen aus Drittländern kommen Zoll- und

Compliance-Risiken hinzu, etwa falsche Ursprungsangaben trotz gültiger Ursprungspräferenz. Auch der

Vertrauensschutz ist zu regeln: Confidentiality-Vereinbarungen schützen übermittelte Unterlagen, die

Grundlage der Leistungsbeschreibung sind.

Kontrollen und Absicherungen

Bewährt sind ein Vier-Augen-Review der Leistungsbeschreibung vor Versendung, eine Pflicht der

Anbieter zur Angabe von Vorbehalten und Abweichungen sowie eine formalisierte Änderungssteuerung.

Finanzielle Absicherungen wie Bankgarantie oder Bürgschaft (etwa für Vorauszahlungen oder

Vertragserfüllung) und eine passende Transportversicherung mindern Risiken aus Zahlungs- und

Logistikprozessen. Bei Zahlungen auf Erfolgsfortschritt ist eine geregelte Abschlagszahlung an objektiv

prüfbare Leistungsstände gekoppelt. Rechtliche Details sollten stets im Einzelfall – idealerweise mit
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Juristen – geprüft werden.

Aktuelle Entwicklungen: Digitalisierung, Nachhaltigkeit und globale
Lieferketten
Leistungsbeschreibungen verändern sich durch digitalisierte Beschaffungsprozesse, strengere

Nachhaltigkeitsanforderungen und zunehmend globale, komplexe Lieferketten.

Digitalisierte und datenbasierte Leistungsbeschreibungen

Digitale Beschaffungsplattformen ermöglichen strukturierte, maschinenlesbare

Leistungsbeschreibungen mit Referenzmustern, Katalogen und Standardbausteinen. Kataloggestützte

Beschaffung setzt voraus, dass Artikel- und Leistungsdaten konsistent gepflegt sind –

Katalogbeschränkungen (Catalogue Compliance) auf Anbieterseite stellen sicher, dass nur definierte

Positionen bestellbar sind. Structured Templates senken den Erstellungsaufwand und erhöhen die

Vergleichbarkeit der Angebote deutlich.

Nachhaltigkeit und Lieferkettensorgfalt

Viele Unternehmen verankern zunehmend ESG-Anforderungen – etwa zu Herkunft von Rohstoffen,

Arbeitsbedingungen, Emissionsdaten oder Rücknahmepflichten – direkt in der Leistungsbeschreibung.

Bei festgestellten Verstößen verlangen sie häufig einen Lieferanten-ESG-Verbesserungsplan mit

definierten Meilensteinen. Der Regelungsdruck steigt unter anderem durch die Corporate Sustainability

Due Diligence (CSDDD); die konkreten Pflichten hängen von Größenklassen, Branchen und Umsetzung

des EU-Gesetzgebers ab und sind im Einzelfall zu prüfen. Auch Beschaffungsmodelle wie Toll

Manufacturing – bei dem der Auftraggeber Material und Speifikation stellt – verlagern Anforderungen

auf Prozess- und Anlagenverträge und erfordern besonders präzise Leistungsbeschreibungen.

Typische Kennzahlen
Nachtragsquote: < 5 %
Anteil der Aufträge mit Änderungen gegenüber dem Basisvertrag; typischer Richtwert gut geführter Projekte

Erstabnahmequote: > 95 %
Anteil Abnahmen ohne Beanstandung bei erster Prüfung

Three-Way-Match-Rate: > 98 %
Übereinstimmung von Bestellung, Wareneingang und Rechnung mit beschriebener Leistung

Anteil lückenlos bewerteter Positionen: > 90 %
Anteil der LV-Positionen ohne Rückfragen zur Kalkulation

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer vergab die Fertigung komplexer Schweißbaugruppen an einen

neuen Zulieferer. Die ursprünglich kurze Leistungsbeschreibung führte zu Mehrfachanfragen,

abweichenden Winkel- und Oberflächentoleranzen und schließlich zu Nachträgen im Wert mehrerer

Prozent des Auftragsvolumens. Das Unternehmen überarbeitete die Leistungsbeschreibung

grundlegend und festigte damit die Zusammenarbeit dauerhaft.

• Einführung einer standardisierten LV-Vorlage mit Pflichtangaben zu Toleranzen, Prüfstufen und

Dokumentation vor jeder Anfrage
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• Verankerung eines Vier-Augen-Reviews durch Konstruktion und Qualitätsmanagement vor

Versendung der Anfrage

• Aufnahme von Vorbehaltspflichten für Anbieter und einer formalen Änderungssteuerung mit

Preis-/Terminaustreibung

• Integration der Leistungsbeschreibung in die Supplier Scorecard und Koppelung der

Abschlagszahlung an geprüfte Leistungsstände

Fazit
Die Leistungsbeschreibung ist mehr als ein Formulierungsdokument: Sie steuert Angebote, Verträge,

Abnahme und gesamte Geschäftsabwicklung und entscheidet darüber, ob Beschaffungsprojekte

planbar bleiben. Ihre Qualität hängt von klarer Struktur, prüfbaren Anforderungen und einer bewussten

Wahl zwischen determinierender und funktionaler Beschreibung ab. Ergänzende Kontrollen wie

Angebotsprüfung, Änderungssteuerung und Kennzahlen zur Nachtragsquote sichern die Umsetzung.

Wer Leistungsbeschreibungen systematisch pflegt und digitalisiert, reduziert Streitkosten und

verbessert die Lieferantenbasis nachhaltig. Der Aufwand lohnt sich in der Praxis nahezu immer –

besonders bei komplexen, mehrstufigen oder internationalen Beschaffungen.

Häufige Fragen

Was gehört in eine Leistungsbeschreibung?

Typischerweise gehören Umfang und Art der Leistung, technische Anforderungen und Normen,

Qualitäts- und Prüfmerkmale, Mengen und Termine, Verpackung, Transport und Incoterms,

Dokumentationspflichten sowie Abnahme- und Zahlungsmodalitäten hinein. Bei internationalen

Beschaffungen kommen Angaben zu Verzollung, Ursprungszeugnis und Compliance-Anforderungen

hinzu. Wichtig ist, dass jede Anforderung prüfbar und widerspruchsfrei formuliert ist.

Was ist der Unterschied zwischen Leistungsbeschreibung und Leistungsverzeichnis?

Das Leistungsverzeichnis ist die praktische, meist positionenweise gegliederte Umsetzung der

Leistungsbeschreibung, insbesondere in Bau- und Anlagenprojekten. Die Leistungsbeschreibung ist der

übergeordnete Begriff für die gesamte verbindliche Beschreibung der zu erbringenden Leistung. In der

Praxis werden beide Begriffe häufig synonym verwendet, wobei das LV die kalkulationsfähige

Detailstruktur liefert.

Wann ist eine determinierende und wann eine beschreibende Leistungsbeschreibung
sinnvoll?

Determinierende Beschreibungen eignen sich, wenn der Auftraggeber Planungs- und Fachrisiko selbst

tragen will, etwa bei Austauschteilen oder engen Schnittstellen zu bestehenden Anlagen.

Beschreibende oder funktionale Beschreibungen passen, wenn AnbieterlösungsKompetenz gewünscht

ist und das Fachrisiko auf den Auftragnehmer übergehen soll. Die Wahl sollte bewusst erfolgen und

vertraglich absichern, wem welches Risiko zugeordnet ist.

Wer trägt das Risiko bei Fehlern in der Leistungsbeschreibung?

Grundsätzlich trägt derjenige das Risiko, der die fehlerhafte Angabe veranlasst hat – in der Regel der

Auftraggeber, wenn dieser Planungs- und Spezifikationsleistungen vorgibt. Bei funktionalen oder

beschreibenden Leistungsbeschreibungen gehen Teile des Planungsrisikos auf den Auftragnehmer

über. Die vertragliche Zuordnung sollte explizit geregelt werden; im Streitfall ist eine rechtliche Prüfung
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im Einzelfall erforderlich.

Wie geht der Einkauf mit Änderungen gegenüber der Leistungsbeschreibung um?

Änderungen sollten ausschließlich über formalisierte Änderungsaufträge mit dokumentierter Preis- und

Terminauswirkung erfolgen. Grundlage ist eine klare Änderungssteuerung, die jede Abweichung von der

ursprünglichen Leistungsbeschreibung erfasst und bewertet. So bleibt die Contract Compliance

zwischen Vertrag und geleisteter Arbeit messbar, und die Nachtragsquote lässt sich steuern.

Welche Rolle spielt die Leistungsbeschreibung bei öffentlichen Ausschreibungen?

Im öffentlichen Vergaberecht muss die Leistungsbeschreibung transparent, vollständig und

diskriminierungsfrei sein, damit ein echter Teilnahmewettbewerb stattfinden kann. Marken- oder

Herstellervorgaben sind nur unter engen Voraussetzungen zulässig, etwa wenn ein unverzichtbarer

funktionaler oder Kompatibilitätsgrund vorliegt. Formulierungsfehler können Nachprüfungsverfahren und

Verzögerungen auslösen; hier ist im Zweifel verfahrensrechtliche Beratung ratsam.


